
Das Wichtigste in Kürze
•	 Zwischen Januar 2014 und Dezember 

2017 wurde im Auftrag der Kantone 
St.Gallen und Appenzell Ausserrhoden 
der ökologische Zustand der Glatt zwi-
schen Herisau und Oberbüren ermittelt. 

•	 In der Tendenz ergeben die vielfältigen 
Untersuchungen ein positives Bild. Der 
Fluss befindet sich in verschiedener Hin-
sicht in besserer Verfassung als in der 
vorhergehenden Untersuchungsperio-
de. Erstmals ist die Gewässerbiologie in 
gesamten Verlauf der Glatt gut.

•	 Grund für diese Erholung ist in erster Li-
nie der Ausbau der Abwasserreinigungs-
anlage (ARA) Bachwis mit einer vierten 
Reinigungsstufe. 

•	 Im Unterlauf der Glatt sieht die Situati-
on weniger positiv aus: Die in der ARA 
Bachwis erzielten Verbesserungen wer-
den durch das Wasser, das aus der 
ARA Oberglatt in den Fluss eingeleitet 
wird, wieder zunichtegemacht. Die Auf-
rüstung auch dieser Anlage ist deshalb 
unbedingt nötig. Die Arbeiten dazu sind 
inzwischen angelaufen.

Herausforderungen im Gewässer­
schutz für ein gesunde Glatt 
Der ökologische Zustand der Glatt ist wie 
kaum in einem anderen Ostschweizer Fluss 
von gut funktionierenden Abwasserreini-
gungsanlagen (ARA) abhängig.  Der An-
teil von gereinigtem Wasser, das wieder in 

die Glatt geleitet wird, ist ausserordentlich 
hoch. Unterhalb der ARA Oberglatt in Fla-
wil beträgt er bei Niedrigwasser gegen 60 
Prozent. Dieses Wasser ist zwar gereinigt, 
muss aber für das Wohlergehen von Flora 
und Fauna stark verdünnt werden. In kon-
ventionellen ARA verbleiben im gereinigten 
Wasser Mikroverunreinigungen, das sind 
Rückstände von Pestiziden, Medikamen-
ten, Kosmetika und vielen anderen Pro-
dukten, die sich bereits in tiefen Konzent-
rationen negativ auf Lebensgemeinschaften 
im und am Wasser auswirken können. Wie 
eine schweizweite Messkampagne 2005 
und 2007 zeigte, ist die Glatt in Bezug auf 
Mikroverunreinigungen in der Ostschweiz 
ein Hotspot.
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Der Zustand der Glatt wird seit 1986 in re-
gelmässigen Abständen untersucht. Nur 
so lassen sich ökologische Defizite und 
Verbesserungen über die Zeit verfolgen. Im 
Rahmen dieses Monitorings wurden che-
misch-physikalische und biologische Unter-
suchungen durchgeführt sowie die Qualität 
des Badewassers überwacht. An sieben 
Messstellen (siehe Kärtchen) wurden wäh-
rend des Untersuchungszeitraums mindes-
tens einmal pro Monat Wasserproben ent-
nommen und anschliessend im Labor des 
kantonalen Amts für Wasser und Energie in 
St.Gallen analysiert.

Meilenstein im kantonalen
Gewässerschutz 
In der Zeit zwischen 2014 und 2017 wirkte 
sich vor allem ein Ereignis auf den Zustand 
der Glatt aus: Am 1. Juni 2015 ging die 
technologisch aufgerüstete ARA Bachwis 
in Betrieb. Sie wurde mit ein einer soge-
nannten vierten Reinigungsstufe ausge-
stattet. Zum ersten Mal überhaupt in der 
Schweiz wurde bei der Anlage in Herisau 
ein Pulveraktivkohle-System zur Elimination 
von Mikroverunreinigungen installiert. Nach 
einer Optimierungsphase bis Anfang 2018, 
läuft sie inzwischen im Routinebetrieb.

Die Aufrüstung der ARA Bachwis ist Teil ei-
nes schweizweiten Programms. Das Parla-
ment hat beschlossen, in den kommenden 
20 Jahren die wichtigsten der etwa 800 
Schweizer ARA so auszubauen, dass sie in 
der Lage sind, auch Mikroverunreinigungen 
aus dem Abwasser zu entfernen. Der Bund 
beteiligt sich stark an den Kosten dieser 
technischen Aufrüstung. Von den knapp 5 
Mio. Franken für die vierte Stufe der ARA 
Bachwis übernahm er 75 Prozent. Auch 
lokale Industriebetriebe beteiligten sich an 
den Kosten; der Anteil der Gemeinde be-
trug 800 000 Franken.

Die Evaluation der zusätzlichen Reinigungs-
stufe zeigte sehr schnell positive Ergebnis-
se. Die breite und effiziente Wirkung des 
Pulveraktivkohle-Systems wurde 2016 mit 
einer vergleichenden Messkampagne nach-

gewiesen. Dazu wurden im Auslauf von 45 
ARA in der Region die Belastung durch ins-
gesamt 30 Arzneimittelwirkstoffe gemessen. 
Das Ergebnis: Die Konzentrationen bei der 
ARA Bachwis lagen mindestens fünf Mal tie-
fer als bei den übrigen ARA. Auch Untersu-
chungen der Gewässerflora und -fauna ha-
ben erhebliche Verbesserungen gezeigt. So 
bilden zum Beispiel junge Bachforellen we-
niger Stress- und Weiblichkeitshormone und 
in Bachflohkrebsen sammeln sich weniger 
Schadstoffe an. Erstmals ist die Gewässer-
biologie in gesamten Verlauf der Glatt gut.

Diese positiven Veränderungen beschrän-
ken sich aber auf den Oberlauf der Glatt. 
Die dank der aufgerüsteten ARA Bachwis 
erzielten Verbesserungen sind im Unterlauf 
der Glatt nicht mehr feststellbar – sie werden 
durch das konventionell gereinigte Wasser, 
das aus der ARA Oberglatt in den Fluss ein-
geleitet wird, zunichtegemacht. Das zeigt 
sich unter anderem an den gemessenen 
Konzentrationen von Benzotriazol, dem 
Wirkstoff von Korrosionsschutzmitteln (sie-
he Grafik). Es steht stellvertretend für ande-
re Mikroverunreinigungen.
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Im Rahmen des Monitorings der Glatt 2014 bis 2017 wurden zwischen Herisau und Oberbüren an insgesamt sieben 
Stellen regelmässig Wasserproben entnommen.

Die Konzentration von Benzotriazol im Flussverlauf der Glatt zeigt den Einfluss der Behandlung des Abwassers in der 
ARA Bachwis durch Pulveraktivkohle. Durch das Abwasser der ARA Oberglatt wird die Verbesserung (tiefe Konzentrati-
on) grösstenteils wieder aufgehoben (grüne Balken). 
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Wichtige Messergebnisse  
im Überblick 
Die detaillierten Messeregbnisse des Glatt-
Monitorings und deren Interpretation finden 
sich in der ausführlichen Version des Glatt-
Berichts 2014 bis 2017. Hier eine Zusam-
menstellung einiger ausgewählten Resultate: 
Die chemisch-physikalischen Untersuchun-
gen des Flusses ergeben ein weitgehend 
positives Bild. Was die Rückstände von Am-
monium, Ammoniak und Nitrit betrifft – diese 
Stoffe werden generell als Beurteilungskrite-
rien für Fliessgewässer verwendet – ist die 
Wasserqualität der Glatt grundsätzlich gut. 
Die Belastung der Glatt mit diesen Stoffen, 
die unter anderem aus der Landwirtschaft 
stammen, hat sich gegenüber der Berichts-
periode Oktober 2011 bis Dezember 2013 
kaum verändert. 

Problematischer sieht die Situation beim 
Chlorid aus. Die hohen gemessenen Kon-
zentrationen dieses Stoffs sind unter ande-
rem auf den hohen Abwasseranteil in der 
Glatt zurückzuführen. Ein weiterer Grund 
sind die Direkteinleitung von Abwasser aus 
Enthärtungsanlagen von Industriebetrieben 
sowie der Einsatz von Streusalz im Winter. 
Die hohe Chloridfracht der Glatt ist von Be-
deutung, da sie in die Thur fliesst und dort 
die Nutzung des Grundwassers als Trink-
wasserressource negativ beeinflusst. 

Die biologischen Untersuchungen der 
Glatt haben gezeigt, dass sich der 
gewässerökologische Zustand im Vergleich 
zu früheren Untersuchungen markant ver-
bessert hat. Dazu haben vor allem die Auf-
rüstung der ARA Bachwis und die Aufhe-
bung der ARA Gossau 2001 beigetragen. 
Die Aufhebung dieser Anlage brachte eine 
deutliche Verbesserung des Zustandes des 
Gossauer Dorfbaches mit sich. Das wirkte 
sich auch auf den Zustand des Unterlaufes 
der Glatt sehr positiv aus. Wurde die Was-
serqualität der Glatt 2011 noch an diversen 
Stellen als «ungenügend» klassiert, konnte 
im Jahr 2017 an allen Stellen die Zustands-
klasse «gut» festgestellt werden. Ein Indi-
kator für die deutlich bessere Qualität des 

Wassers ist der gute Zustand von Kieselal-
gen und von wirbellosen Wassertieren wie 
etwa Larven von Eintags- und Steinfliegen.

Bedingungen für Fische 
nicht optimal 
Als Lebensraum für Fische erhält die Glatt 
nur die Bewertung «mässig», wie 2015 eine 
fischökologische Erhebung auf einer Test-
strecke von 200 Meter Länge in Buechental, 
Oberbüren ergab. Wie sich zeigte, fehlten 
Indikatorarten, die auf gute Lebensbedin-
gungen hindeuten, wie beispielsweise die 
Groppe, die in der Thur vorkommt. Negativ 
auf den Fischbestand wirkt sich aus, dass 
gewisse Wehre im unteren Lauf der Glatt für 
schwimmschwache Arten nicht fischgängig 
sind. Hier besteht Sanierungsbedarf. Eine 
Wiederherstellung der Fischgängigkeit des 
Wehres im Buechental ist geplant 

Hoher Abwasseranteil beeinträchtigt 
Badewasserqualität  
Die Badewasserqualität der Glatt wurde 
2016 bei ihrer Einmündung in die Thur drei 
Mal beprobt. Dies im Rahmen der Kon-
trolle der Naturbadestellen des Kantons 
St.Gallen durch das Amt für Verbraucher-
schutz und Veterinärwesen (AVSV). Die 
Analysen des Glatt-Wassers lieferten un-
terschiedliche Ergebnisse. Bei der ersten 
Messung im Juni 2016 war die Wasserqua-
lität gut, nach der zweiten Messung im Juli 
musste aus gesundheitlichen Gründen vom 
Baden abgeraten werden. Nach der dritten 
Messung im August gaben die Behörden 
wieder Entwarnung. Es ist bekannt, dass 
sich die Badewasserqualität in Flüssen 
rasch verändern kann. Die Beurteilung der 
Glatt in ihrem Mündungsbereich lässt sich 
nicht ohne weiteres auf andere Stellen 
übertragen. Doch in Flusswasser, das wie in 
der Glatt mit gereinigtem Abwasser belastet 
ist, lassen sich generell erhöhte Keimzahlen 
feststellen. Solches Wasser sollte deshalb 
nicht geschluckt werden. 

Optimistischer Blick in die Zukunft  
Der Zustand der Glatt dürfte sich mittelfris-
tig weiter verbessern. In erster Linie wird 

dazu die Tatsache beitragen, dass in den 
nächsten Jahren auch die ARA Oberglatt in 
Flawil mit einer vierten Reinigungsstufe für 
die Elimination von Mikroverunreinigungen 
aufgerüstet wird. Die drei betroffenen Ge-
meinden Gossau, Flawil und Degersheim 
haben 2018 einem entsprechenden Kre-
dit mit grossem Mehr zugestimmt. Inzwi-
schen sind Bauarbeiten angelaufen, und im 
Herbst 2021 soll die neue Reinigungsstufe 
in Betrieb gehen.

Die grösste Herausforderung für den 
Gewässerschutz an der Glatt stellte in den 
vergangenen Jahrzehnten das stark belas-
tete Abwasser der Textilindustrie dar. Es 
führte dazu, dass die Grenzen der Belast-
barkeit in den ARA Bachwis und Oberglatt 
regelmässig überschritten wurden und es 
nicht immer möglich war, die gesetzlichen 
Anforderungen an die Wasserqualität zu er-
füllen. In den vergangenen zehn Jahren ist 
diese Belastung deutlich zurückgegangen. 
Grund dafür sind Firmenkonzentrationen in 
der Textilindustrie und die Auslagerung von 
Prozessen. 

Anlass zu Optimismus geben nicht zuletzt 
Investitionen der Industrie: Die Firma AG 
Cilander verlagerte bis 2019 ihre abwasser-
intensiven Produktionsschritte schrittweise 
von Flawil (Werk Isenhammer) nach Heri-
sau, wo das Abwasser im Werk vorgerei-
nigt wird. Und die Karl Bubenhofer AG in 
Gossau plant ihre bestehende Anlage zur 
Vorbehandlung des mit Bioziden belasteten 
Industrieabwassers durch eine neue, auto-
matisierte Anlage mit Aktivkohlebehandlung 
zu ersetzen. 

Die Wasserqualität der Glatt hat sich 
die letzten Jahre deutlich verbessert. 
Weitere Massnahmen folgen, um diese 
Entwicklung fortzusetzen. 


